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Kostenloses Teppichklopfen

Sommer-Erinnerungen nus Nordwnles.
Von H. Lierheimer, St. Gallen.

ie Weftküfte .Englands, Süd- und Nordwales
verbindend, gehört zum Anziehendften, was die Natur
bieten kann. Bis zu iioo Metern erheben [ich
großlinige Bergzüge über den Spiegel des Wichen
Meeres. Ihre höcbften Gipfel Snowdon und Cader
Idris blicken aufzerklüftete, gegen die Kühen fchroff

abfallende Felsklippen, auf welliges Alpenland mit hillen, welt-
verlaffenen Bergfeen, aufwilde, an Vegetationüberreiche Schluchten,

von reißenden Flüffen durchtoh. Strichweife reihen lieh in
entzückender Mannigfaltigkeit gar liebliche Kültenbilder aneinander.

Linter fattblauem Himmel dehnen lieh in wohliger Sonnenwärme

die vielen weiten Höhen, hier golden rchimmernd von
üppig wucherndem Ginher, dort rotlila leuchtend von dichtem
Heidekraut. Das grünfchillernde Meer ergänzt dies wunderfame
Vierfarbenbild, das (ich den Sinnen unvergeßlich einprägt. Weich,
durchfichtig ih die Athmofphäre, von nördlichem Zauber in ihrer
kühlen Frifche.

Der mächtige Bergfluß Dovey hat fich aus dem reichen Grün
feiner Alpenufer hervorgedrängt zum Meereshrand; dort werden

Mündung des FluiTes Dovey mit der Sandbank.

feine Fluten durch ausgedehnte Sandbänke geteilt. Gleich
Hunderten nebeneinander liegender Kiffen Ichimmern diese golden
unter dem fmaragdnen Wafferfpiegel, um bei eintretender Ebbe
langlam daraus hervorzuheben, zwei fchmale Kanalhreifen frei
ladend längs der Ufer. Ein eigenartiger, fah märchenhafter Reiz
liegt in diefem immer wiederkehrenden Wechfelfpiel der Natur.

Die Strandgäfte des entzückenden Badeortes Aberdovey müffen
genau ausfindig machen, zu welcher Zeit fie per Schifflein und
zu welch anderer fie größtenteils zu Fuß ans ferne gegenüberliegende

Ufer gelangen können; wehe, wenn man Tchlecht
berechnet und auf zwei bis drei Stunden mit Ruder- oder Segelboot
auf der weiten Sandbank hecken bleibt! Da hilft nichts als
geduldiges Ausharren, bis die ins breite Flußbett eindringende
Meeresflut einen wieder flügge macht.

Eine beliebte Sportsbeluftigung bilden die »Picnics on board«;
da rudert man früh morgens mit Hilfe kundiger Fifcher flußaufwärts,

der harken Strömung entgegen, bis nahe an die heil
abfallenden Bergufer hinan, und genießt an idyllifcherLandungsftelle,
meih im Boote felbft, all die Herrlichkeiten der Natur fowie eines
reichlich zufammengeftellten Imbiffes. Bei nachmittags
zurückgehender Flut ift es eine Wonne, fich, immer rudernd und (feuernd,
mit Windeseile nach dem Strandort «heimtreiben» zu laffen. Klar-
blauer Himmel, gold- und purpurleuchtende Berge, bewegtes
Wafferfpiel dem grünfchillernden Meere zu, kraftfpendende Sportsarbeit

in heiterfter GefelKchaft - welch wohliges Sommerdafein! -

Dassen sie uns Kostenlos einen Ihrer
Teppiche ausklopfen. Wir wollen Ihnen
an einem Ihrer Tcppiche sehen lassen,
wie der elektrische Saughürst-Apparal
Hoover auf dem Boden selbst, spielend
leicht und staubfrei klopft. Auch werden
Sie beobachten können, wie mit seinem
elektrisch getriebenen Biirstchen die am
Teppich hartnäckig haftenden Unrein-
lichkeiten entfernt und wie mittelst
seiner starken Saugkraft die Farben der
Teppidie aufgefrischt werden. — Der :
Hoover macht Ihnen diese
Haushaltungsarbeiten schnell und bequem. —

Unsere Offerte ist ganz ohne
Kaufzwang.

E. GROSSENBACHER & CO.
Elektrotechnische Unternehmungen

ST. GALLEN
Neugasse 25 :: Telephon-Nummer 175 und 194

Filialen und Platsvertreter in: Altstätten, Gais, Herisau,
Horn, Rorschach, Uzwil, Thusis.

0erHOOVER
er klopft - er fegt - er reinigt
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kostendes leppíckklopfen

5cimmei-kiims<?iur>gen l tvi^xx^ule^.
Von kl. bierbeimer, Zt. Dallen.

!e XVsstkûlìs England;, Süd- und Dordwalcz; ver-
bindend, gekört?um An?iebsndstsn, wa; die Datur
bieten kann. bi; ?u iioo bffstsrn erbeben bcb
großlinige bsrg^ügs über den Spiegel à Irischen
blesrs;. Ibrs bôcblìsn Oipsel Snowdon und Lader
Idri; blicken aus^erklültete, gegen die Küsten schroff

absallends bel;klippen, auf wellige; Alpenland mit stillen, welt-
verlaffenen bergsesn, auswilds, an Vegetationüberreiche Scbluch-
ten, von reißenden blüffen durclitoff. Stricbweiss reiben sich in
entzückender blannigfaltigkeit gar liebliche Küffenbilder ansinan-
der. tenter sattblauem Dimmsl debnsn tick in wobliger Sonnen-
wärme die vielen weiten blöben, bier golden scbimmernd von
üppig wucherndem Linffsr, dort rotlila Isuciitend von diclffem
Deidskraut. Da; grünscbillsrnds blesr ergänzt die; wundersame
Viersarbsnbild, cla; tieli den Sinnen unvergeßlich einprägt. XVsicb,
durchsichtig iff die Atbmospbäre, von nordischem Pauker in ibrer
küblen briscbs.

Der mächtige bsrgsluß Dove)? bat sich au; dem rsicben dirün
seiner Alpenuser bervorgsdrängt?um lfflesrs;ffrand; dort werden

t-Iiiiàicg 6ü5 Plulle5 OovcZ), mit à' Zccnànà.

seine bluten durch au;gsdsknte Sandbänke geteilt. (bleich Dun-
dsrten nebeneinander liegender Kiffen lcbimmsrn d!e;s golden
unter dem smaragdnen Wasserspiegel, um bei eintretender bbbe
langsam darau; bsrvor^uffsigen, ?wei schmale Kanallìreifsn srsi
lassend läng; der Dfer. bin eigenartiger, ssff märebenbaffsr bei?
liegt in diesem immer wisderlcebrenden Weelilelspiel der Datur.

Dis Strandgaffs de5 entzückenden badsorts; Absrdove^ müssen
genau ausfindig macben, ?u welcher ^sit sie per Sebisslein und
?u welch anderer sie größtsntsil; ?u büß an; ssrns gegenüber-
liegende blfer gelangen können; webe, wenn man schlecht be-
rechnet und auf?wei bi; drei Stunden mit Kudsr- oder Segelboot
aus der weiten Sandbank stecken bleibt! Da bills nicbt5 ab gs-
duldige; Au;barren, bi; die in; breite blußbett eindringende
bffsers;slut einen wieder slügge macht.

bine beliebte Sport;bsluffigung bilden die »picnic; on board«;
da rudert man früb morgen5 mit Dilke kundiger bischer flußauf-
wärt;, der starken Strömung entgegen, bi; nabs an die steil ab-
fallendenIZsrguser binan, und genießt an id^IIiscberbandung;ffeIIs,
meils im boote selbst, all die Dsrrliebkeiten der Datur sowie eins;
reichlich ^usammsngeffslltsn Imbiffe;. bei nachmittag; Zurück-
gebender blut ilì e; einsXVonne, beb, immer rudernd und ltsuernd,
mitXVindsîeils nach dem Strandort «bsimtreiben» ?u lassen. Klar-
blauer lffimmel, gold- und purpurlsuchtsnds berge, bewegte;
Wasssrspisl dem grünscbiIIsrndenXIsere?u,krastspendende Sport;-
arbeit in bsiterltsr (bssslllcbaff - welch wobligs; Sommerdassin! -

I.asscu ais uns kostenlos einen Ihrer
'scppihs ausklopfen. Vlr wollen Ibnen
an einem Ibrer seppicbe seben lassen,
wie der elektrische Saugbürst-Apparat
ttoovcr auf dem boden selbst, spielend
leiht und staubfrei klopft, Auch werden
bis beobachten können, wie mit seinem
elektrisch getriebenen bürstchen die am
seppjh bsrtnäckig haftenden Unrein-
lihksiten entfernt und wie mittelst
seiner starken Saugkraft die Karden der
'keppihe aufgefrisht werden. — ver : W
Hoover macht Ibnen diese klausksl-
tungsarbeitsn schnell und bequem. —

Unsere Offerte ist gan- ohne
Kaufäwang.

e. uuoAbhhhhUtthp «, cc>.
blektt-OtecknisckeUnternekmuntzen

S7.

Ueugasse SS a selepkon-Uummer t?S und tS4

kilialen und plàvertreter in c tìltstâttsn, (ìais, llerisau,
Ilorn, Isorselisclk, lsl^wil, Iliusis.

er klopft - er fegt - er reinigt
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St. Gallen, Kornhausstrasse 5
Telephon No. 279 u. 273 für Export

„ „ 1565 „ Import
„ 206 „ Bureau Zollhaus

Hauptsitz in Basel. Filialen in Zürich, St. Gallen, Genf, Schaffhausen,
Buchs, Chiasso, Luino, Brig, Domodossola, Mailand (8 Viale
Umberto), Bellegarde, Lyon (46 Quai St-Vincent), Modane, Vallorbe,
Pontarlier, Delle, Beifort, Nancy, Dijon, Paris (HO Rue Richelieu),
St-Louis, Mulhouse, Strasbourg, Saarbrücken, Forbach, Weissen-
burg, Frankfurt a M., Ludwigshafen a. Rh., Mannheim, Stuttgart,

London (16/18 Finsbury Street).

Internationale Spedition, Stickerei~
veredlungs» Verkehr; Lag.erung.——

Spezialdienste
von St. Gallen nach England, Frankreich, Italien, Spanien, Belgien,
Holland, Skandinavien. Ferner nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika, Kanada, Zentral- und Südamerika, der Levante,

Ostasien und Australien.

Beschleunigte Wagenladungsverkehre
nach den hauptsächlichsten für den Stichereiexport in Betracht

kommenden Kontinentalhäfen.

Importverkehre
aus England, Frankreidr und ab den wichtigsten Hafenplätzen.

Eisenbahn- und Dampfschiffagenturen.
Messageries Anglo-Suisses : Fahrpostdienst in Verbindung mit der
Schweiz. Postverwaltung nach England, Spanien, den Vereinigten

Staaten und allgemein nach überseeischen Bestimmungen.
Verkauf von Passage-Billets I. und II. Klasse nach Uebersee.

Oder liegt ein noch höherer Reiz im Segelzug auf offene See
hinaus? Kaum kann es Verlockenderes geben als das Getriebenwerden

vom frifchen Winde, der die rotbraunen Segel bläht.
Gebirge, Hügel, Ort [chatten, alles entfchwindet mählich dem Auge ;
das große Waller umgibt uns noch in feinem ewig wechfelnden
Wellen- und Farbenfpiel, wirft weißen Schaum gleich zarten
Schleiern über lichte Gewänder. In gleißender Sonnenpracht
werden blaulilberne Makrelen aus der Flut gelockt und ihrer
Wunderheimat auf immer entrilTen. Arme, fchöne Fifchlein, wie
graufam find doch die MenTchen, euer frohgleitendes Dafein To

zu verkürzen! Euch zu rauben geh'n fie auf die Fahrt, um abends,
wenn die ins Meer verfinkende Sonne ihre Feuerglut über Land
und Walfer ergießt, hochbefriedigt heimzufegeln.

Nordwales gewährt dem Sommerfrifchler nicht allein vergnüglichen

Walferfport, fondern auch genußreiche Bergwanderungen.
Laufchige Quellenplä^chen, murmelnde Bächlein, ausgedehntes
Brombeer- und Heidelbeergefträuch, in dem man ficb niederläßt
zur Labung. Friedliches Träumen in Gottes fchöne Welt hinein,
im Befchauen wunderfarbener Höhen, lachender Strandorte,
fmaragdner Meeresfluten. Welche Luft, bei Sonnenuntergang
durch gelbe Ginfterfelder zu wandern oder inmitten der rotlila
blühenden Heide - immer auf luftiger Höhe. Welch anderes Land
kennt wohl fblch großzügig harmonifchen Farbenzauber? Tiefes
Aetherblau über Grün, Gold und Purpur - o, feltene Pracht! Hier
hat der liebe Herrgott nicht To vielerlei Farbentöpfchen verwendet
wie in unterem Schweizerländchen, wo feine Palette ein gar luftig
buntes Gemifch trägt. Unwillkürlich muß man neben der Natur
auch die Menfchen vergleichen: unfer Auge und Sinn, ans Viel-
geftaltige, Mannigfache gewöhnt, fucht es auch im Leben. Der
»Welshman« aber fcheint zum Myftiker und Träumer geboren;
fchnell begeiftert, aber auch rafch ernüchtert, voll Phantafie und
daher leicht wetterwendifch. Er ift der Nachkomme der einftigen
Kelten, die zur Zeit der Völkerwanderung nach dem weltlichen
Wales vertrieben wurden von den ländergierigen AngelfachTen.
Die uralte Keltenfprache hat (ich bewahrt alle Jahrhunderte
hindurch, wird in vielen Familien, zumeilt auf dem Lande gefprochen,
wird in »grammar-schools« gelehrt und in zahlreichen Kirchen
gepredigt und gefungen. Das Englifche ift üblicher in Städten
und bei obern Volksklaffen, doch muß jeder gute WelTche »feine«
Sprache kennen. Dies eigenartige Land hält feine Bewohner feit,
läßt fie ihrem, von fremden Einflüffen fait unberührt gebliebenem
Wefen treu bleiben und ihre Traditionen wahren. Die Einfachheit
der Lebensanfprüche äußert fich vornehmlich bei der Landbevölkerung.

In Nordwales leben die Küftenbewohner dem Fifchfang,
die Bergler der Schafzucht ; letztere bildet einenwichtigen Indultrie-
zweig mit Eigenverbrauch der Wolle, wie auch weitgehender
Ausfuhr. Die Frauen felbft weben heute noch ihre Kleidertuche von
unverwüftlicher Haltbarkeit, tragen Rock, Mieder, ja fogar Schürze
aus buntem Wollltoff - bei Feltlichkeiten, als Vervollltändigung
der Tracht, einen fchwarzen, zylinderartigen Filzhut dazu!

Vielerlei, teils (ich widerfprechende CharaktereigenTchaften
find dem Welfchen eigen, der Grundzug feines Wefens aber ift
tief und wahr empfundene Religiofität. Wenn Sonntags die
lieblichen Glocken der zahlreichen Kirchlein, chapels genannt, von
den Berghängen zum Meer hinabklingen, dann wandern die Gläubigen

zwifchen taufendblumigen, altmodifchen Gärten zu ihrem
Gotteshaufe hin. Seelenvolle Andacht in inniglfem Gebete, bilderreiche,

durchgeiftigte Anfprache des Geiftlichen, voll und weich
klingende Choräle, vier- bis fechslfimmig, begleitet von meift
vollendetem Orgelfpiel. Des Abends, nach dem zweiten Gottes-
dienlfe, pilgert die Gemeinde (tili hinab zum Strande, um fich,
aus allen Kirchlein zufammenltrömend, zu vereinigen in der
Anbetung ihres Schöpfers. Gleich den Gefängen uralter Barden
klingen die Chöre übers Waffer; Melodien aus längft entfchwunde-
nen Zeiten, wechfelnd in trauervoller Moll- und freudig-zuver-
fichtlicher Dur-Tonart. Diefe gottgeweihte Mufik inmitten der
hehren Natur drückt fo ganz das menfchliche Sehnen nach dem
Höhern, Belfern aus.
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3t. (Zâllen, Kornkâusstrâsss S

lelephon Ko. S79 u. S7Z für klxport
„ „ t5SS „ Import

„ S0S „ kureau ^ollkâus

tliccijitslh in kîasel. Nilialsn in Zürich, Lt. (Zâllen, (Zenf, Lckaffhâusen,
Vucks, (ZhiâLso, huíno, krig, Domoâossols, Klailanci fs Viâls Nm-
dsrto), kellegârcie, h^on f4S Dual Lt-Vincsnt), I^Iocisne, Vallords,
pontarlier, Dells, IZelfort, Kanc'g, Dijon, paris ptc> Due kîckelîsu),
Lt-Kouis, Klulkouse, Ltrâshourg, Laarkrücken, Korkach, VVeissen-
durg, Frankfurt s Kl., üu6;vigshafsn s. là, Klânnheîm, Stuttgart,

Kon6on Pö/l8 knnsbur^ Ltrest).

//?à/?c7/àc7/e -5/?eâd/?, -5//à5e/^
l7Mâ/?A.s" ^c7Ae/^//?A

Zpe^íslctienste
von Lt. (Zâllen nach LnZlâncl, Drsnkreicti, Italien, Zpânisn, kslZîsn,
llollan6, Lkânclinâvien. ferner nach 6en Vereinigten Ltsàn von
Korclsmerikâ, Kanâ6â, Central- un6 Süclamerikä, 6sr Devante,

Ostasisn un6 àstràlien.

VesckleuníHte WsHenIsclun^sverkekre
nach 6en hauptsächlichsten für 6en Ltickereiexport in ketrackt

kommenden Kontinentalkafen.

Impol-tverkekre
sus hnglanct, frankreiâr uncl sb 6sn wichtigsten tlsfenplâwen.

Lisendâkn- uncl DsmpfsckiffsZenturen.
Klessâgeries /cnglo-Luissss: fakrpost6îenst in Vsrhinüung mit cler
sckwà. postvsrwaltung nack Dnglânci, Lpsnien, 6en Vereinigten

Ltââtsn uncl Allgemein nach üksrsesiscksn Lestimmungsn.
Verlinus von Passa^e-Lillets I. uncl II. Klasse »scli Ilebersee.

D6sr liegt ein noch höherer Ksi? im Tegel/ug ant ollsns Tes
hinaus? Kaum Kann e; VerlocKen6ere; geizen al; 6a; Ostriehen-
wsr6sn vom lrilclien Win6s, ctsr 6ie rotlzraunen Tegel hläht.
(Zshirge, Dügel, Drtlchalìsn, alls; entlchwin6stmâhlich clem T^ugs;
6a; grolle Waller umgiizt un; noeii in lsinem swig wschleln6sn
Wellen- unit Parhenlpiel, wirtì wsillsn Tcliaum gleicti warten
Tchlsiern ülzer lielite (zewânctsr. In glsillen6sr Tonnsnpracht
wsr6en izlaulillzsrns KlaKrelsn au5 6er plut gslocKt uncl ihrer
Wun6srhsimat auf immer sntrillsn. ?<rms, lctiöns pilchlein, wie
graulam lincl cloeti clie Klenlchsn, euer lrohgleitencle; Dalein lo
?u verkürzen! Kuch ?u raulzsn gsti'n lie aulclis pahrt, um ahsn6;,
wenn clie in; Klesr vsrllnKen6s Tonne itirs peuerglut ülzer Kan6
uncl Waller srgiellt, hochhelr!e6igt hsim?ulsgsln.

Dor6wale; gewährt 6em Tommerlrilchlsr nicht allein vergnüg-
lichen Wallsrlport, lonclern aueti genullrsiche Lsrgwan6erungen.
Kaulclugs DusIIenplätzchsn, murmslncls Kâchlein, au;ge6ehnts;
Kromhesr- uncl Dsi6slhsergelträueh, in clem man licti nis6srlsllt
?ur Kaìzung. fmiecllietisz "träumen in (zotte5 lelcöns Welt lunein^
im öeleiiausn wunüsrlarlzensr tlölnsn, laeliencler Ttranclorts^
lmaragclner Klggi-s^lluten. Welctie Kull^ Izsi Tonnenuntergang
clurclc gsllze (zinltsrlelcler ?u wanclern oclsr inmitten cler rotlila
Izlütienclen tleicls - immer aullultiger Klölie. Wslcti anclers; Kancl
Icennt wotil loleli groll^ügig lcarmonilcüsn Karlzen^aulzer? "liele5
^.etlierlzlau ülzer Lirün, (zolcl un6 Purpur - o> leltens praelrt! Klier
liat 6sr lielzs Klerrgott niclct lo vielerlei Parlzentöplclisn verwenclst
wie in unterem Teliwei-erlänclclisn, wo leine Palette sin gar lullig
Izuntez (zemilclz trägt. Klnwilllcürliclz mull man nslzsn cler Klatur
auelz clie Klenlelien vergleichen: unlsr ^ugs uncl Tinn, anv Viel-
gsllaltigs, Klannigkaelis gewöhnt, lueht e8 auch im Kehen. Der
»Welshman« aher lcheint ?um hl)?llil<er uncl "lräumsr gehören;
lchnell hsgeillert, aher auch ralch ernüchtert, voll pliantalle uncl
claher leicht wstterwsnclilch. ITr ill cler ttlachlcomms 6er einlligen
Kelten, 6is ^ur j^eit 6er Völlcsrwanclsrung nach 6sm weltlichen
Walev vsrtriehen wur6en von 6sn IZnclsrgierigen ^ngellachlsn.
Die uralte Keltenlprache hat lieh hswalirt alle Iahrhun6srte hin-
6urch, wir6 in vielen hanulien, ?umeilì auf6em Kan6e gelprochen,
wir6 in »grammar-5chool5« gelehrt uncl in Zahlreichen Kirchen
gepre6igt uncl gelungen. Oav Knglilche ill ülzliclier in Ttä6tsn
un6 hei olzern Vollcàlallsn, 6och mull je6sr gute Wellchs »leine«
Tprache Kennen. l)is5 eigenartige hancl hält leine llswohnsr lelt,
lällt lis ihrem, von lrem6sn Kinklüllen lall unhsrührt gshlishsnsm
Welsn treu hleihen un6 ihre Iraclitionsn wahren. Die Kinlachhsit
cler hehemanlprüche äullert lieh vornehmlich hei cler hancllzsvöl-
lcsrung. In Hlor6wals5 lehsn 6is Küllenhswohnsr 6em pilchlang,
clie Ilerglsr 6sr Tchal?ucht ; letztere hilclet einenwichtigen In6ullrie-
?wsig mit Kigenvsrhrauch 6sr Wolle, wie auch weitgehencler ^.uz-
luhr. Die Krausn lslhll wehen heute noch ihre Klsiclertuchs von
unvsrwülllicher Daltharlceit, tragen Koclc, Plis6sr, ja logar Tchàe
au5 huntsm Wolllloll - hei Kslllichlcsiten, ah Vsrvollltänciigung
6er Pracht, einen lchwar^sn, ?>Iin6srartigsn pil?hut 6a?ul

Vielerlei, tsilv lieh wiclsrlprschsncle dlharalctsrslgenlchalten
lin6 6sm Wsllchen eigen, 6sr (ürun6?ug leine; Welsn; aher ill
list uncl wahr smplunclsns Keligiolität. Wenn Tonntag; clie lieh-
liehen (ziloclcsn 6sr Zahlreichen Kirchlsin, chapel; genannt, von
clen IZerghZngsn?um Klssr hinahlclingsn, clann wan6srn 6is OIZu-
higsn Zwilchen taulen6hlumigen, altmo6ilclien Oärtsn 7U ihrem
(zotts;hauls hin. Teelenvolle ^n6achtininnigllsm Oehste, Hil6er-
reiche, clureligeilligts ^nlprachs 6s; Oeiltlichsn, voll uncl weich
Iclingsncls Lhoräle, vier- hi; lsch;ll!mmig, hsgleitet von msilt
vollsnclstsm Drgellpisl. De; ^Hen6;, nach clem Zweiten (zotts;-
6ienlle, pilgert clie Lismeincle llill hinah 7um Ttrancls, um lieh,
au; allen Kirchlsin ?u lammen ltrömsncl, ^u vereinigen in 6er vVn-

hetung ihre; Tchöplsr;. (zleich 6sn (gelängen uralter Ilar6sn
Klingen clie Lhörs üher; Waller; Klelo6ien au; längll entlchwun6e-
nen leiten, wschlelncl in trausrvollsr Kloll- un6 lreu6ig-?uver-
lichtlicher Dur-Ponart. Diele gottgeweihts KluliK inmitten 6sr
hehren Klatur clrücKt lo gsn? 6a; menlchlichs Telmen nach 6em
Döhsrn, Kellern au;.
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Der rofige Abend fenkt [ich in verhaltender Glut auf Meer
und Berge. Es flimmert die breite, goldene Lichtftraße, von der
[cheidenden Sonne auf die kräufelnden Wellen gezaubert. Leifes,
mähliches Verblalfen all der wundersamen Farben. Der Hymnus
an den Ewigen verklingt - bald fchlingt Frau L.una ihren Siiber-
fchleier um die geheimnisvoll webende Natur, während die Sternlein,

ihre Begleiter, lieh im glatt gewordenen Meeresfpiegel
berchauen. Eigener Reiz: das für unfer Auge fo kleine, weil fo
ferne Gehirn wirft fein zartes Licht in unfern Ozean und vereinigt
gleichfam zwei [ich ewig fremde Welten. So möchte auch unfere
Seele eintauchen ins Wefen des Ueberirdifchen, Unendlichen,
um (ich eins zu fühlen mit dem uns nahen, doch nie ganz
ergründeten Schöpfergeifte. Dies tiefe Sehnen lebt in uns allen,
welches immer unfere irdifche Heimat fein möge. "ZUM LIEGENDEN HIRSCH»

Speifergaffe 41 / Telephon S10

W. Blon's Wwe.
ST. GALLEN

Neu a [ f o r tier tes Lager
Kristall-, Glas-, Porzellan-
Steingut- und Metallwaren

Spezialabteilung für zurückgefetzte Artikel
(Haushaltungsartikel etc.)

Das Schlößli an der Ecke Zeughausgasse-Speisergasse.
Nach einer Zeichnung von Ulrich Hänny, Schüler der 4. Klasse

der Primarschule.

„Früh übt sich, was ein Meister werden will", sagt ein altes
Sprichwort. Das gilt auch für den Zeichner der obigen Ansicht
vom Schlößli an der Speisergasse, der sich als Primarschüler be-
reits^ an schwierigeren zeichnerischen Aufgaben versucht und
bereits auch bei Ausschreibungen für Schüler mit dem 1. Preise
ausgezeichnet wurde. Das soll ihn aber beileibe nicht etwa zuder irrigen Annahme verleiten, er sei schon ein Meister in der
Kunst des Zeichnens, — er ist erst ein Anfänger, der Talent verrat,

und der es, wenn er unter fachmännischer Leitung
unausgesetzt übt und Natur und Kunst fleißig studiert, einmal zu etwas
bringen kann auf diesem schönen Gebiet menschlicher Tätigkeit.In diesem Sinne bringen wir denn auch aus einer uns vorgelegten

Kollektion ansprechender Zeichnungen, darunter auch Tier-
bilder und Blumenstücke, die obige Abbildung.
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BUCHBINDEREI

CARTONNAGE
MUSTERKARTEN

VERGOLD-ATELIER
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Der robge ^bsnb fsnkt beb in vsrbaltsnber Qlut auf fleer
unb Verge. Vz flimmert bis breite. golbsns biebtbrake, von 6er
lêbeibsnbsn 8onns aufbie kräufelnbsnXVellen gezaubert. beifk5,
msbliebe; Verblaben all ber wunbermmen färben. Der bl^mnuz
an ben Vwigsn verklingt - balb fcblingt frau buna ibrsn 8ilbsr-
fobleisr um bis gebsimni^voll websnbs bistur, wabrsnb bie 8tern-
lein, ibrs Veglsiter, beb im glatt geworbenen blssre-lpiegsl
bsfcbauen. Eigener Vsi^: bsz für unler ^ugs lo lileins, weil lo
ferne Osbirn wirb fein ?arts5 bicbt in unfern O-esn unb vereinigt
glsieibam 7wsi beb ewig frembs Welten. 80 möebts aucb unfere
8eele sintauebsn in; Wefen bsz Uebsrirbifcben, Unenblieben,
um beb sim ?u fübleu mit bsm un5 naben, boeb nie gan? er-
grünbeten 8cböpfergeibs. Dim tiefe 8ebnen lebt in um allen,
welebez immer unfere irbilebs bleimat fein möge. IIIk ZLfi»

SpelserZässe 41 / 7elepkou 810

81.

bleu àssor lier tes baser
Kll8tâII-, (ZIâ8-, por^ellân-
ZteínZut- unâ I^letâllwâl'en

H?eà/aà/7ll/?s für ^urückZeset-te Artikel
ltlsusbâliunZsartikol sie.)

Das aa ale/' Dà ^eaF^aasKr/sss-8)yàs«'Fasse.
bincli einer ^eicknunA von tà'â Scüüler der 4. Klasse

der primarsekule.

„Krüb übt sieb, was sin Nsister werben will", saZt sin altes
sprmbwort. Das Zilt auob für ben Aeiobner ber obiZsn Auslebt
vom ÜoblöLIi an ber SpsiserZasse, ber sieb als Vrimarsokülsr be-
reits an sobwieriKsrsn rzsioknsrisobsn ^ukZaben versnobt unb
bereits auob bei ^.ussokreibunASn für Lobülsr mit bsm 1. Vreiss
ausKSîîsioknet würbe. Das soll ikn aber beileibe niokt etwa ?uber irriAsn ànabms verleiten, er sei sokon sin Ueistsr in ber
Ivnnst des ^eioknsns, — er ist erst ein ^.nkänZer, ber 4alent vsr-rat, unb ber es, wenn er unter laobmännisobsr VeitunZ unaus-
Kösst?t übt unb blatur unb Xiunst IlsibiA studiert, einmal z^u etwas
drmAön bann auf diesem sobönen dsbiet msnsobliobsr lfätiZksit.In diesem Sinne bringen wir denn auob aus einer uns vorZs-legten Liollebtion ansprsoksndsr ^eiobnunZen, darunter auob lisr-bddsr und lZlumsnstüobs, bis obiZe ^.bbildunK.
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